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m Die Monarchie und die Freiheit .

III .
Wir haben gesehen , daß die ganze Entwicklung des mo¬

dernen Staatswesens geknüpft ist an die der Monarchie in

ihren drei Formen , als Feudalmonarchie , absolute und kon¬

stitutionelle ; und daß diese drei Stufen eben so viele Fort¬
schritte in der Entwicklung der politischen Freiheit sind , liegt
am Tage .

Inwiefern von Massenbewegungen ein weiterer Fortschritt

zu erwaDten stehe durch Umsturz der Monarchie , lehrt die

Erfahrung seit 1789 . Ueberall , wo es zu diesem letzten
Ziele kam , ergab sich ein Rückschritt zur Anarchie und dem

Maffendespotismus , aus dem am Ende nur der Absolutis¬
mus hervorgeht . Schon die Revolution von 1789 hat be¬

wiesen , daß den Massen und den Demagogen auch nicht das

entfernteste Verständniß des demokratischen Prinzips in der

Form , in der es mit unfern Zuständen noch einzig verträglich
ist, innewohnt . Die Revolution ließ das Grundübel in Frank¬
reich , die Zentralisation alles öffentlichen Lebens , nicht nur

bestehen , sondern steigerte eS, und benützte es zu Ausübung
einer Tyrannei , die tausendmal drückender war , als je eine
unter dem absoluten Königthum . Die Staats form wurde

demokratisch ; aber in der eigentlichen Sphäre , wo das Volk
eine selbständigere politische Thätigkeit mit Nutzen entfalten
kann , in der Gemeinde , blieb das demokratische Prinzip todt -

gelegt . So blieb es freilich selbst unter der konstitutionellen
Monarchie , und als die Februarrevolution auskrach , wäre
es abermals nur zum Terrorismus der in Paris zentralisir -

ten Demagogen gekommen , wenn nicht der monarchische Geist
in den Wahlen den Männern der Ordnungspartei daS Heft
in die Hände gegeben und diese mit Hilfe der Armee die

Pläne der Umsturzpartei vereitelt hätte . Als die furchtbarste
Ironie auf den Unsinn des allgemeinen Stimmrechts , diesem

" A und O der modernen Demokratie , ist es zu betrachten , daß
es dazu dienen mußte , die Herstellung der strengsten Form
der Monarchie zu sanktioniren .

Nein , weder die Freiheit zu gründen , noch sie zu erhalten ,
versteht der Massengeist , denn es entgeht ihm die Einsicht in
das Wesen der Freiheit und den Zusammenhang der ge¬
schichtlichen Entwicklung , aus welcher für den modernen
Staat , vereinzelte Ausnahmen abgerechnet , die Monarchie
als nothwendige Staatsform hervorgegangen ist und sich

fortwährend als solche geltend macht .
- Als die modernen Staaten auf den Ruinen des Römer «

reich s gegründet wurden , nahmen sie sofort monarchische

Form an . Seit anderthalbtausend Jahren ist diese Form ,
wenn auch der Fortbildung unterworfen , die Seele alles

politischen Lebens geblieben . Die Republik hat ein natür¬

liches Leben nur gehabt da , wo der Staat die Gemeinde
einer Stadt war , wie in Griechenland und Rom . Letzteres
hatte seine Herrschaft bereits über drei Welttheile ausgedehnt ,
und ein mächtiges Reich gegründet ; aber die Republik
Rom war eben nur die Stadt Rom ; die Provinzen gehörten
so wenig zum römischen Staat , als Ostindien und die eng¬
lischen Kolonien zum englischen . In unserm monarchischen
Europa aber sind alle einzelnen Gemeinden zur politischen
Einheit als Staat zusammengefaßt , und die Monarchie ist
die Formel für diese Einheit . In ihr ist, da der Staat nicht
mehr in einer einzelnen Gemeinde enthalten ist , das demo¬

kratische Element nicht mehr die Form für den Staat , son¬
dern kann nur in den einzelnen Gemeinden eine gewisse Be¬

rechtigung haben , und zwar hier auch nicht so , daß diese
ganz selbständig der Staatsform , die das Ganze umschließt ,
gegcnüberstehe , sondern in der Unterordnung unter das
Ganze , die Einheit , die sonst auseinanderfallen würde . Der
moderne Staat , in dieser Ausdehnung der politischen Be¬
rechtigung auf alle seine Bestandtheile und deren geord¬
neter Verbindung zu Einem lebendigen Organismus , ist
eine weit höhere Organisation , als die der Republik , sei es
die der alten , sei es die der neuen Welt .

Göthens politisches Glaubensbekenntnis .
( Aus den Heidelberger Jahrbüchern .)

. s Unstreitig ist keine Persönlichkeit so tief mit dem geistigen
Leben des deutschen Volkes , mit seinen literärischen und
gesellschaftlichen Zuständen verwachsen , keine hat so großen
und nachhaltigen Einfluß auf die Richtung und Bildung der
Denkweise und auf den Jdeenkreis der deutschen Nation aus -
geübt , wie Göthe . Müßte man nicht fürchten , mißverstanden
zu werden , so dürfte man wohl nicht blos von einem Kultus
des Göthe ' schen Genius , sondern sogar auch von einer
Göthe -Religion sprechen , welche namentlich unter den gebil¬
deten Ständen zahlreiche Bekenner hat , insofern man näm¬
lich Das hierunter versteht , daß die Lebensanschauungen , die
Philosophie , die Göthe in seinen Werken niedergelegt und
in der mannichfachsten Weise , nur nicht in der Gestalt eines
scholastischen Lehrbuchs , verarbeitet hat , von vielen Personen
ausgenommen und zu den ihrigen gemacht worden sind , oder
daß umgekehrt Viele ihre eigenen Gedanken und Gefühle in
den Schriften Göthe ' s gleichsam zu ihrer eigenen Be¬
schauung dargestellt und sich dadurch der Mühe der Form -

, gebung für ihr eigenes Denken und Fühlen überhoben ge¬
funden haben . Wäre es nicht eine Wahrheit , daß Göthe
das Geistes - und Gefühlsleben seiner Zeit in seinem Geiste
wie in einem Brennspiegel gesammelt und von sich dann
wieder ausgestrahlt hätte , wäre nicht diese Wechselwirkung
der Totalität des deutschen Lebens und seiner Individualität
thatsächlich vorhanden , so würde weder der Zauber , den

Göthe
' s Persönlichkeit , noch der , den seine Schriften über

seine Mitwelt ausgeübt haben und über die gegenwärtige
Generation noch ausüben , erklärlich sein .

Aus der mächtigen Anziehungskraft , welche die Göthe
' sche

Denk - und Gefühlsweise aus die Nation bisher ausgeübt hat ,
erklärt sich auch das Bestreben , das Dichten und Trachten
dieses Heroen der Literatur nach allen seinen Seiten und in
allen seinen Einzelheiten kennen zu lernen , und wo möglich
jeden Athemzug desselben zu erlauschen , und jedes Wort zu
erhaschen und sestzuhalten , das er im engern und Freundes¬
kreise über was immer für Gegenstände gesprochen hat , um
es als eine Reliquie der Nation aufzubewahren , die ihrerseits
ein Recht darauf behauptet , Alles als eia Gemeingut zu be¬

sitzen, was von ihrem und der deutschen Musen bevorzugtesten
Lieblinge herstammt , und etwa einen -neuen oder tieferen
Blick in das reiche Geistes - und Gemüthsleben ihres
Dichterfürsten erschließen könnte . Die Seite Göthe ' s ,
über deren richtige Auffassung und Würdigung bisher
immer noch am meisten Meinungsverschiedenheit herrscht ,
ist sein politisches Glaubensbekenntniß und seine Grund¬

anschauung vom staatlichen Leben . Nur zu häufig wird

Göthe selbst von Personen , von welchen ein tieferes
Verständniß seiner Gedanken erwartet werden dürfte , der

Gleichgiltigkeit gegen alle Politik , wo nicht einer hochmüthi -

gen Verachtung aller politischen Bestrebungen und Regun¬
gen , oder wohl gar einer unpatriotischen Gesinnung , oder
eines vornehmen , sich gegen alles Andere , außerhalb seiner
Persönlichkeit Liegende abschließenden Egoismus , oder des

aristokratischen Dünkels beschuldigt , als könne er wie ein

Wesen höherer Art von dem politischen Treiben unter ihm
gar nicht berührt werden . Die Entstehung solcher Urtheile
kann auch nicht befremden , wenn man erwägt , daß es bei der
Zerstreutheit und fragmentarischen Abgeriffenheit der Aeuße -

rungen Göthe ' s über seine Auffassung des politischen Lebens
eine besondere Schwierigkeit hat , über seine Gedanken ins
Klare zu kommen , und doch ist gerade dies ein Wunsch , der
jederzeit sehr vielseitig getheilt wurde . Nunmehr strebt eine
kleine Druckschrift : „ Göthe

' s vaterländische Gedanken und
politisches Glaubensbekenntniß , Frankfurt 1853, " durch eine
Sammlung und Zusammenstellung der politischen Aeußerun -

gen Göthe ' s dem bisherigen Mangel in der Göthe - Literalur
abzuhelfen , und wird daher gewiß den zahlreichen Verehrern
Göthe ' s um so mehr willkommen sein , als sie auf einfache ,
durchaus praktische Weise den Weg bahnt und die Mittel an
die Hand gibt , sich selbst leichter , als bisher möglich war , ein
Urtheil über Göthe ' s politischen Gedankenkreis zu bilden .
Der Herausgeber ( dem Vernehmen nach der großh . hessische
Hr . Hvfrath A. Boden ) hat nämlich sich der verdienstlichen
Mühe unterzogen , theils aus den eigentlichen Dichterwcrken
Göthe ' s , theils aus dessen autobiographischen Schriften - und

aphoristischen Aeußerungen in Versen und in Prosa , sowie
aus dessen kleineren Aufsätzen , Briefen und ausgezeichneten
Gesprächen , also hauptsächlich aus Schriften , die mehr den

Menschen Göthe , als den Dichter erkennen lassen , die

vielfach zerstreuten politischen Gedanken Göthe
' s zu sammeln

und zusammenzustellen . Man muß anerkennen , daß diese
einfache Zusammenstellung Göthe ' scher Gedanken eine unend¬
lich größere Lebensfrische hat und eine weit größere Wirkung
hervorbringt , als Dies die gelehrteste Abhandlung vermöchte .
Hier ist Göthe selbst , und setzt uns selbst mit aller der Lie¬

benswürdigkeit und Feinheit , aber auch zugleich mit aller der

Bestimmtheit und Abgeschlossenheit , die seinem Genius eigen
ist , sein politisches Glaubensbekenntniß in unmittelbarer
Mittheilung auseinander . Sowie in jeder andern Be¬

ziehung , so spricht Göthe hier auch in politischen Dingen
seinen tiefen Haß alles Gemeinen und Niederträchtigen aus ;
sowie in allen seinen Werken das Streben nach plastischer
Ruhe , und bei aller Phantasie der Geist der beherrschenden
Ordnung hervortritt , so hier sein Abscheu vor allen ungeord¬
neten und anarchischen Bestrebungen und Wühlereien . Weit

entfernt , politisch -indifferent zu sein , tadelt Göthe bitter jene
gewaltthätigen Bestrebungen , die nur zu zerstören vermögen ,
hinter denen aber weder der Geist noch die Kraft steht , das

Zerstörte durch etwas Besseres zu ersetzen , oder selbst Haltbares
zu erschaffen . Aber Göthe ist auf der andern Seite kein blinder ,
abgestumpfter Verehrer und Vertheidiger des Bestehenden blos
darum allein , weil es besteht . Ernstlich verwahrt er sich

gegen jede derartige Unterstellung ; er will den Fortschritt ,
aber als naturgemäße , organische , langsam reifende , aber
eben darum bleibend beglückende Entwicklung . Er will ein

deutsches Volk , nicht blos ein Oesterreich oder Preußen ; er
will eine deutsche Gesinnung , und fordert dringend auf , sie
überall zu hegen und zu pflegen . Er will eine deutsche Ein¬

heit , aber keine Vernichtung und Zerstörung des deutschen
Partikularismus , der ihm eben so naturwüchsig , eben so un¬
mittelbar und unvertilgbar mit dem innersten Wesen des

deutschen Volkes gesetzt , und also eben so berechtigt erscheint .

wie ihm das Dasein eines deutschen Volkes nicht ein erst zu
erschaffender Gegenstand , sondern eine uranfänglich vorhan¬
dene Thatsache ist — Etwas , das man nicht erst machen
sollte oder könnte , sondern was vielmehr als Gegebenes nur
mit aller Sorgfalt vor Zerstörung von außen oder von innen
zu bewahren ist. Vortrefflich weist Göthe dem Partikula¬
rismus die Stelle an , auf welcher er berechtigt ist, zu stehen ;
er faßt ihn treffend , und mit dem ungetrübten Blicke des
ächten Geschichtsforschers als die Form , in welcher das im
Geiste einige Gesammtleben der deutschen Nation sich zu be¬
wegen und zu entwickeln hat , und als den natürlichen Träger
der allgemeinen deutschen Ideen . Schlagend weist Göthe
Dies nach an der glänzenden Literatur - und Kunstperiode in
Weimar , Jena und Dresden rc. , und mahnt daran , wie
Alles , was dort der Partikularismus Herrliches geschaffen ,
nicht als weimarischeS oder sächsisches , sondern als deutsches
Wesen , nicht etwa ausschließlich für Weimar oder Sachsen ,
sondern für Deutschland geschaffen worden sei und Wirkung
geäußert habe . Göthe erkennt die Schwierigkeit der Doppel¬
aufgabe , welche der deutschen Nation in der Weltgeschichte
geworden ist , die Einheit des nationalen Geistes in der Ge¬
staltung des Partikularismus durchzuführen ; aber er ver¬
zweifelt nicht an der Fähigkeit der Nation , diese schwierige
Aufgabe zu lösen ; er glaubt nicht nur , sondern er ist fest
versichert und überzeugt von einer ihr innewohnenden , durch
keine Schläge des Schicksals , weder von außen noch von
innen , zerstörbare Kraft , von der Unzerstörlichkeit Deutsch¬
lands und des deutschen Volkes , dessen weltgeschichtliche Auf¬
gabe noch lange nicht erfüllt sei. Aber die innere Entwick¬
lung Deutschlands will Göthe nur aus sich und durch sich
selbst , ohne Anstoß von außen , der für uns nur Umsturz sein
kann , und ohne Nachäffung des Auslandes , welche er den
Deutschen bei allen ihren politischen Bewegungen , und leider
mit Recht , zum Vorwurf macht . Welchen traurigen prakti¬
schen Beleg hat nicht hiezu wieder das Jahr 1848 geliefert !
Wie sehr unterscheidet sich hier nicht Göthe zu seinem Vor¬
theile von so vielen politischen Wortführern der Neuzeit , die
das Heil Deutschlands nur vom Auslande erwarten , und sich
nicht genug beeilen können , jede anarchische Bewegung des
Auslandes nach Deutschland herüberzulciten oder nachzuäffen .

( Schluß folgt .)

Deutschland .
F Baden , 10 . Juni . Badeorte gleichen darin ganz den

Pflanzen , daß sie zu ihrem Wachsthum und Gedeihen wie
diese günstiger Witterung bedürfen . Sie ist diesmal lange
genug ausgeblieben und - das war eben nicht zum Frommen
unserer Bäderstadt . Indessen erfreuten wir uns bisher einer
für die Jahreszeit und die Witterung immerhin nicht unbe - '

deutenden Frequenz , und diese ist jetzt, seit die Sonne in ein
besseres Zeichen getreten , in rascher Zunahme begriffen . Se .
Maj . der König von Würtemberg ist schon seit einigen Wo¬
chen anwesend und quch Ihre Königl . Hoheit die Frau Prin¬
zessin von Preußen ist wieder in unser liebliches Thal einge¬
kehrt . Sonst hat Rußland , England und Frankreich ein
ziemliches Kontingent an Badegästen gesendet , und auch
das nähere und fernere Vaterland ist nicht zurückgeblieben .
Der eigentliche Fremdenstrom aber wird , wie alljährlich ,
jetzt erst seinen Anfang nehmen , und sieht man gerade dies¬
mal der Zukunft mit besonder » Erwartungen entgegen , wenn
anders die politischen Verhältnisse , wie wir hoffen , einen
friedlichen Verlauf nehmen . Viel verspricht man sich auch
von der immer wichtiger werdenden Paris - Straßburger
Eisenbahn , und hofft , daß die Schnellzüge , welche demnächst
auf derselben in ' s Leben treten , für Baden besonders nützlich
sein werden . Mit ihnen werden wohl auch die Vergnügens¬
touren beginnen werden , die nach einem längst schwebenden
Projekt von Paris aus organisirt werden und Straßburg ,
Baden , Heidelberg , Frankfurt , Köln , Aachen , Brüssel be¬
rühren sollen .

ff Konstanz , 9 . Juni . Das von uns schon früher er¬
wähnte Konzert des Gesangvereins „ Bodan " zum Besten der
vielen Unglücklichen in Würtemberg , welche durch Ueber -
schwemmung furchtbar hart betroffen worden sind , hat gestern
Abend stattgefunden , und , wie wir mit Freude berichten , ein
ungemein günstiges Ergebniß geliefert . Der große Raum
des Theatersaales , in welchem es gegeben wurde , war mit Zu¬
hörern vollständig angefüllt , so daß sich der bekannte Wohl -

thätigkeilssinn der Bewohner von Konstanz wieder glänzend
bewährte , und in Folge dessen eine nicht unerhebliche Summe
nach Stuttgart adgesendet werden kann . Auch in künstleri¬
scher Hinsicht war das Konzert sehr gelungen .

Es dürfte nicht uninteressant sein , zu vernehmen , daß wir
bald in unserer Nähe eine Filialanstalt des Ordens der barm¬

herzigen Schwestern haben werden . Das Spital zu Ueber -

lingen nämlich , dessen sonstige Verhältnisse sich nicht in der¬

selben guten Ordnung , wie seine Vermögensverwaltung
befinden sollen , wird drei Frauen dieses Ordens aufnehmen ,
um ihnen die Krankenpflege und die Leüung eines Theils
seiner anderen Angelegenheiten anzuvertrauen . Bereits sind
die nöthigen Vorkehrungen getroffen und ist auch unter Mit¬

wirkung der Großh . Regierung deS Seekreises das geeignete



Lokal für die Wohnung der Ordensschwestern ausgemittelt s
worden .

^ Stuttgart , 9. Juni . Die so eben zu Ende gegan¬
gene Sessionsperiode der Kammern hat vom 1 . März bis
6. Juni , also einige Tage über drei Monate gedauert . Bei
der Eröffnung theilte der Präsident 19 Vorlagen mit, welche
den Gegenstand der Berathungen bilden sollten. ES wurde
jedoch nur über 15 Gesetzentwürfe dcbattirt , und unter diesen
blieben vier unerledigt , weil man sich nicht hatte einigen
können ; darunter das Komplerlastengefetz , die Herabsetzung
der Diäten der Abgeordneten , die Erhöhung der Malzsteuer
und das Gesetz in Betreff der Ausschanksabgaben von Wein
und Obstmost. Die Diätenfrage , die schon so oft zur
Sprache gekommen ist , und für die man allerdings eben so
viele Gründe Vorbringen kann, als dagegen , wird wohl jetzt
auf lange ruhen , und es wäre wohl das Beste, sie ganz fallen
zu lassen , wogegen sich die Mitglieder der Zweiten Kammer
bemühen sollten, durch Abkürzung der Debatten die Erspar¬
nisse zu machen , die man durch die Herabsetzung bezwecken
möchte. Dies wird aber wohl ein frommer Wunsch bleiben,

-so lange Leute darin sitzen, die einen wesentlichen Theil ihres
Lebensunterhalts aus ihren Diäten ziehen, oder Solche , welche
durch eine bis zur höchsten Ermüdung gehende Weitschweifig¬
keit selbst die einfachsten Fragen in ' s Endlose ausspinnen ;
wie Dies namentlich,Hr . Moritz Mohl in der Gewohnheit
hat . Es ließe sich nachrechnen , wie viel dieser eine Abge¬
ordnete das Land kostet , der ohne diesen Fehler ein ganz
schätzbares Mitglied wäre . Doch müßte er sich zugleich noch
einen andern Fehler abgewöhnen , und zwar den, daß er gar
zu sehr geneigt ist, seinen Gegnern unlautere Motive unter¬
zuschieben . Diese fatale Gewohnheit trat namentlich in der
Debatte über die Ncckarthal - Bahn sehr scharf hervor , bei
welcher er seinem Opponenten Seybold , der diese Bahn der
Privatindustrie überlassen wollte , während Mohl unbedingter
Anhänger des Baues aus Staatskosten ist , nicht undeutlich
zu verstehen gab, daß Seybold vielleicht selbst Lust habe , sich
zu betheiligen . Es veranlaßte Dies einen ziemlich lebhaften
Auftritt , der , wie man hört , nicht zur Zufriedenheit Sey -
bold' s ausging , welcher einen Ordnungsruf erwartet haben,
und , weil dieser nicht erfolgte , sein Mandat niedcrzulegen
im Sinn haben soll . Mohl ' s Benehmen findet allgemeine
Mißbilligung , denn er selbst hätte Ehrenerklärung geben
sollen, nachdem ihm in der Hitze der Debatte eine Aeußerung
entschlüpft war , die er bei ruhigerer Ucberlegung wohl zu
Gunsten seines als ehrenhaft bekannten Gegners hätte aus¬
legen dürfen .

In den letzten Tagen wurde vor dem Schwurgericht in
Ludwigsburg abermals ein Nachspiel zu dem Hochverrathö -
Prozeß vom vorigen Jahre aufgeführt . Der Angeklagte,
Namens Schatz von Offingen , Oberamts Riedlingen , Studi -
rcnder der Rechtswissenschaft, war auch in jenen Prozeß ver¬
wickelt gewesen und theils begnadigt , theils von den Ge -
schwornen frcigesprochen worden . Nachdem er längst wieder
auf freiem Fuß gewesen war , hatte eine unbekannte Person
dem Gericht einen von Schatz anerkannten Brief eingesendet,
welcher aufs neue Gegenstand der Untersuchung gegen ihn
wurde und um dessen willen er abermals auf die Anklagebank
kam. In diesem forderte er unumwunden zum Sturz des
Ministeriums ( Römer ) mit den Waffen in der Hand und
zur Revolution auf . Sein Vertheidiger war derselbe Rechts¬
konsulent Becher , von welchem der große Hochverrathsprozeß
Pen Namen erhalten hatte , und der mit den längst bekannten
Phrasen seinen Klienten weiß zu waschen suchte, im schlimm¬
sten Fall aber in dem Briefe durchaus keine bestimmte Auf¬
forderung zum Hochverrats vielmehr höchstens zum Auf¬
ruhr finden zu können meinte . Es gelang ihm aber nicht,
Schatz frei zu machen ; denn die Geschwornen fanden ihn
schuldig, und so wurde er neben Verfällung in die Prozeß¬
kosten zu einer auf der Festung zu erstehenden Kreisgcfäng -
nißstrafe von drei Jahren verurtheilt .

(D Stuttgart , 9 . Juni . Gestern und heute bringt der
„ Staatsanzeiger " aus Kirchheim Mittheilungen über das
Befinden Ihrer Hoh . der Frau Herzogin Henriette vonWür -
temberg , wornach die hohe Dame in fortschreitender Besse¬
rung befindlich ist.

Von verschiedenen Gegenden des Landes gehen betrübende
Berichte darüber ein . daß die letzten anhaltenden Regen Un¬
heil durch kleinere Ueberschwemmungen angerichtct und da
und dort auch den Feldfrüchten , in einigen niederen Lagen den
Kartoffeln und auch den Obstbäumen Schaden gebracht haben .

Vom Main , 8 . Juni , schreibt das „ Franks . Journ ." :
„Die Differenzen zwischen Oesterreich und der Schweiz dürf¬
ten schon in nächster Zukunft zu einem Gegenstände der Ver¬
handlungen in der Bundesversammlung werden . Diese sind
bereits , wie wir vernehmen , durch eine ausführliche Denk¬
schrift der k. k. Regierung vorbereitet , welche durch den Bun -
deSpräsidialgefandten allen Bundestags -Gesandten überge¬
ben wurde . Diese Denkschrift stellt sich , wie man weiter
vernimmt , die Aufgabe , das Verhalten Oesterreichs der
Schweiz gegenüber darzuthun und zu motiviren , und enthält
die gesummte, zwischen beiden Staaten geführte diplomatische
Korrespondenz ."

8* Frankfurt , 9 . Juni . In dem Stadtwalde bei
Frankfurt wurde gestern Nachmittag ein Holzsetzer von
einer mit einem schwarzen ledernen Halsbande versehenen
Hyäne angegriffen . Der Vorfall kam zur amtlichen Anzeige,
worauf sofort eine Streife durch den Wald zur Habhaft -
werdung des Thieres angeordnet wurde . Die Bermuthung ,
daß dasselbe aus der Kreutzberg ' schen Menagerie entsprungen
sei , hat sich nicht bestätigt .

Kassel, 8. Juni . Die erste Ständekammer hat heute den
Gesetzentwurf , die Einführung kürzerer Verjährungsfristen
bei Klagen aus Schuldverhältniffen betr ., mit einigen vom
Ausschuß gestellten Verbefferungsanträgen einstimmig ange¬
nommen . — Heute wurde der Museumsinspektor Appel ( der
bekanntlich wegen Entwendung von Gegenständen aus der
ihm anvertrauten Sammlung vor die Geschwornen gestellt
worden war) zu zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilt.

x Koblenz , 8 . Juni . Se . Kön . Hoheit der Prinz von
Preußen , der heute Abend spät hier erwartet wird , beginnt
morgen schon seine Inspektionsreise in die Garnisonsorte
unserer Provinz und Westphalens , welche mehr als eine
Woche in Anspruch nehmen wird .

Gestern verweilte hier der Kriegsminister General v. Bo¬
nin , auf seiner Reise nach Wiesbaden begriffen .

Die , wie schon gemeldet, morgen ins Leben tretende Ver¬
schmelzung der Kölnischen und Düsseldorfer Dampfschifffahrts -
Gesellschaft bietet in den neuen Fahrplanen dem reisenden
Publikum große Vorthcile und Annehmlichkeiten . So ent¬
nehmen wir u . A . daraus , daß Denen , welche eine Reise nach
Frankreich beabsichtigen, dieselbe in der Art erleichtert wird ,
daß eine Fahrt über Köln und Brüssel nach Paris , sowie von
da über Straßburg zurück , auf nur 20 Thlr . per Person
gestellt ist. Ohne Zweifel wird dasselbe auch am Oberrhein
der Fall sein , wo man eine solche Rundreise über Straßburg ,
Paris , Brüssel , Köln und Koblenz für denselben, verhältniß -
mäßig sehr geringen Preis wird machen können ; dabei ist
ein solches gelöstes Reisebillet für die Dauer von 4 Wochen
giltig , mithin ein Aufenthalt an allen Hauptorten gestattet.

Die bereits erwähnten Wolkenbrüche in unserer Nähe wa¬
ren nicht vereinzelte Erscheinungen . Aus der Eifel gehen
zahlreiche Meldungen von ähnlichem Unglück ein , wo u . A .
in der Nähe der Kreisstadt Schleiden die aus ihren Ufern
getretenen Gewässer großen Schaden , namentlich an Feldern
und Wiesen , angerichtet haben.

H Berlin , 8 . Juni . Wenn Se . Kön . Hoh . der Prinz
Albrecht mit den andern Mitgliedern der königlichen Familie
am Grabe seines königlichen Vaters den Zoll liebevoller
Erinnerung darbringen zu müssen geglaubt hat , so wurde
dieser, das Herz des fürstlichen Sohnes hoch ehrende Ent¬
schluß gegen den ärztlichen Rath ausgeführt . Leider ist Se .
Kön . Hoheit in Folge der Gemüthscrregung , die der ernste
Moment bei dem Prinzen hcrvorbringen mußte , unwohler
von dem Trauer - GotteSdienste .zurückgekehrt, ohne daß jedoch
der Zustand zu irgend einer Besorgniß Anlaß gibt . Darauf
deutet auch wohl die heute erfolgende Abreise der Tochter des
Prinzen , der Frau Erbprinzesfin von Sachsen - Meiningen
Kön . Hoh ., und Höchstderen Gemahl hin , die Berlin noch
nicht verlassen haben würden , wenn der Zustand Sr . Kön .
Hoheit irgendwie beunruhigen könnte. Mrt Sr . Kön . Hoh .
dem Prinzen von Preußen ist auch der Prinz Friedrich
Wilhelm , Sohn Sr . Kön . Hoheit , nach der Rheinprovinz
abgereist , und zwar , um von Koblenz aus , bis wohin er den
erlauchten Vater begleitet , nach dem Bade Ems zu reisen ,
dessen Gebrauch dem Prinzen als Nachkur für seine eben
überstandene Krankheit verordnet worden .

Das Staatsministerium hielt heute eine Sitzung , in .wel¬
cher laufende Geschäfte zur Berathung kamen.

Gestern sind Ihre Hoheiten der regierende Herzog und die
Frau Herzogin vo.n Sachsen - Koburg -Gotha hier angekom¬
men und im Hotel St . Petersburg unter den Linden abge¬
stiegen.

DaS fortdauernd schöne Wetter leistet der Vergnügungs¬
sucht der Berliner reichlichen Vorschub . Großartige Gar¬
tenkonzerte uns Gartenthcater täglich in großer Auswahl ;
dazwischen kolossale Feuerwerke von dem Meister der Pyro¬
technik , Dobermont , der seinem einst weltberühmten Wiener
Kollegen Stuwer seinen Ruhm streitig macht. Dann fast
einen Tag um den andern Luftfahrten des Hrn . Trichetli ,
dem sich jedesmal ein paar nach Höherem strebende Berliner
als Reisegefährten anschließen.

Man schreibt der „ Fr . P .-Ztg ." : I . Kaiser !. Hoh . die
Frau Erzherzogin Sophie , welche am 16 . d . M . aus Wien
hier eintrifft , gedenkt sich von hier nach Köln zu begeben, um
die prachtvollen Bauten am Dom zu besichtigen. Ob diese
Reise als weiteres Ziel Brüssel hat , ist nur Vermuthung , wie
sie hie und da laut geworden .

Weimar , 7. Juni . ( Fr . P .-Ztg .) Der König und die
Königin von Sachsen sind gestern Mittag zu einem Besuche
unseres Hofes von Dresden hieher gekommen und haben heute
Nachmittag die Rückreise wieder angctreten . Soviel man
sich erinnert , ist dies der erste Besuch, welchen dieselben hier
abgestattet haben .

Meiningen , 2. Juni . Der Landtagsausschuß hat sich
für unbedingte Annahme des neuen , von der Staatsregie¬
rung proponirtcn Wahlgesetzes ausgesprochen , und eS hat
Dies bereits die Austrittserklärung eines der linken Seite
angehörenden Mitglieds veranlaßt .

Wien . Man schreibt dem „ Schwäbischen Merkur " :
Die Anordnungen über die Ausstattung der Braut des Her¬
zogs von Brabant , Erzherzogin Marie , sind an die betreffen¬
den Geschäftsleute bereits ergangen , und zwar mit einem
Reichthum und einer Großartigkeit , die einer kaiserlichen
Prinzessin von Habsburg würdig sind . Ein zweimonatlicher
Termin ist zu ihrer Instandsetzung anberaumt worden , da die
Vermählung jedenfalls im Laufe des künftigen August vor
sich gehen wird .

Der Kaiser wird die schon längere Zeit beabsichtigte Reise
in die südlichen Provinzen in einigen Wochen antreten .
Direkt geht dieselbe nach Triest , von wo ein Ausflug nach
Venedig erfolgen wird . Dann will der Monarch , außer
Dalmatien und Slavonien , auch Kroatien besuchen , wo be¬
kanntlich im vorigen Jahr Elementarcreignisse ihm nur einen
kurzen Aufenthalt vergönnt haben .

Die neue Organisirung unserer Artillerie , deren Plan ich
schon vor geraumer Zeit gemeldet, wird demnächst ins Leben
treten , da der Kaiser , wie wir vernehmen , die Genehmigung
ertheilt hat . Statt der bisherigen Zahl von fünf Artiüerie -
regimcntern werden deren elf errichtet werden , aber mit einer
geringern Zahl von Mannschaft ( 500 — 600 per Regiment ) ,
eben so auch von Geschützen. Als Kommandanten werden
dabei nicht blos Obersten , sondern auch Oberstleutnante und
Majore bestellt sein. Man glaubt durch diese Einrichtuug eine
leichtere Beweglichkeit dieser Waffengattung zu erzielen , die
in mehreren Garnisonsplätzen vertheilt und so den einzelnen
Armeekorps in den Provinzen näher gerückt sein wird.

Die „ N . Münch . Ztg ." enthält einen telegr . Bericht aus
Wien vom 7. Juni , wonach in der orientalischen Frage neue
Vorschläge durch Kurier nach Konstantinopel abgegangen
waren ( von St . Petersburg ?) . Die neuesten Aeußerungen
aus Petersburg sollen sehr friedlich lauten .

Eine weitere Depesche aus Wie » vom 8. d. meldet , daß
König Mar am 7. d. Nachmittags 5 Uhr in Venedig einge¬
troffen und festlich empfangen worden war .

Nach einer Notiz in der „Fr . P .-Z ." hätte Frankreich
nicht nur seine Vermittlung in der österreichisch- schweizeri¬
schen Differenz nicht angeboren, sondern der Kaiser der Fran¬
zosen hätte durch seinen Gesandten in Wien die Erklärung geben
lassen, daß seinerseits die Gerechtigkeit der österreichischen
Forderungen nicht in Zweifel gezogen werde und er selbst

"

bereit sei , dieselben zu unterstützen.
Wien , 5 . Juni . Gegenwärtig wird vor dem Landts -

gerichte ein Prozeß verhandelt , welcher ein Seitenstück zu
dem bekannten Fall des Banknoten -Fälschers Peter v . Bohr
liefert . Sie werden sich zweifelsohne erinnern , welches Auf¬
sehen im letzten Winter die aktenmäßige Darstellung dieses
Prozesses erregte , welche der Polizeirath v . Felsenthal
herausgab . Jener P . v . B . hatte Jahrzehnde hindurch
falsche Krcditpapiere ausgegcben , bevor endlich eine seiner
Banknoten als nachgemacht erkannt wurde . In seinem Buche
erzählt Hr . v. Felsenthal , welcher persönlich die polizeiliche
Nachforschung und Untersuchung leitete , mit welchem Auf¬
wand von Scharfsinn die aufgefundene erste Spur verfolgt
wurde und endlich zur Entdeckung eines Verbrechens führte ,
bei welchem der Hauptschuldige keinen Mitschuldigen hatte .
Im Jahr 1850 wurde Hr . v . Felsenthal nach England ge¬
sandt , wo ein gewisser James Hill wegen Verfertigung
österreichischer Banknoten vor Gericht stand. Der ausge¬
zeichnete Beamte vollzog nicht nur seine Sendung mit dem
besten Erfolg , sondern machte in England auch noch Ent¬
deckungen, von denen damals Nichts verlautete , deren Früchte
aber jetzt zu Tage kommen, nachdem sie reif geworden . Ja¬
mes Hill nämlich, der zu vierzehnjähriger Verweisung nach
Botany -Bay verurtheilt worden , ließ sich bewegen, Hrn . v.
Felsenthal noch besondere Geständnisse abzulegen , welche auf
Spuren eines Mitschuldigen leiteten . Dieser Mitschuldige
ist ein Irländer , William F. ( den vollen Namen werde ich
erst nach Beendigung des Prozesses nennen dürfen ) . Der
Irländer lebt seit neun Jahren in Oesterreich , wo er Anfangs
technischer Direktor einer mährischen Spinnfabrik und spä¬
ter Eigenthümer einer Garnfabrik war . Nach der Rückkehr
Felsenthal ' s aus England wurden die Spuren verfolgt und
führten endlich zu der Ueberzcugung , daß William F . nicht
nur der eigentliche Urheber des Verbrechens war , um dessent -
willen James Hill jetzt in Botany -Bay büßt , sondern auch
noch manche andere Verbrechen begangen hatte . Seine Ver¬
haftung erfolgte im vorigen Jahre , zu einer Zeit , in welcher
William F . sich einbilden mochte, daß James Hill längst ver¬
gessen sei. Der Spruch wird vielleicht morgen oder über¬
morgen gefällt werden , und dann auch der eigentliche Zu¬
sammenhang der „ esnsv eelvbre " zu öffentlicher Kenntniß
gelangen . Vorläufig ist nur zu erwähnen , daß die Anklagen
gegen W . F . , außer der Banknoten - Fälschung , sich auf Be¬
trügereien im Belaufe von 196,000 fl. K.-M . beziehen.

Wien , 7. Juni . Gestern ist endlich der russische Ge¬
sandte, Frhr . v . Meyendorff , auf seinem hiesigen Posten wie«

"

der eingetroffen . Seine Ankunft beschwichtigt die Besorgniß
vor Mißverständnissen mit Rußland , die hier in weiten Krei¬
sen herrschten ; andererseits gilt sie für ein neues Zeichen, daß
die Reise des Zaars nach den westlichen Grenzen seines Rei¬
ches und etwa über diese hinaus einstweilen ganz ausgegcben
sei , da Hr . v. Meyendorff bestimmt war , seinen Kaiser auf
diesem Ausflug zu begleiten.

Die türkische Frage wird von der hiesigen Geschäftswelt
mit ziemlichem Gleichmuthe betrachtet ; sie hält die Aufregung
in London und Paris in dieser Angelegenheit für übertrie¬
ben, zum Theil wohl auch für künstlich hervorgerufen . Die
Ankunft des russischen Gesandten verleiht dieser Ruhe eine
neue Stütze , und das Silberagio zeigt nicht die geringste Nei¬
gung zum Steigen . Vermuthlich dürste der Preis des Me¬
talls sogar nächstens wieder etwas sinken , da an die beschlos¬
sene Kette von Anleihen zur Herstellung der Valuta sich näch¬
stens wieder ein Ring reihen wird . Vorläufig sprechen zwar
erst die auswärtigen Blätter davon und nach diesen die hiesi¬
gen, doch ist noch keine halbamtliche Berichtigung darüber er¬
schienen , und eine stille Anerkennung des Gerüchtes wird
hier zur Bestätigung .

Zum Schluß ein Wort von den Brettern , welche die Welt
bedeuten. Das Hofopernhaus am Kärnthnerthor wird in
den nächsten Tagen wieder eröffnet , nachdem es im Innern
ein wenig hergestelll worden , was ihm wahrlich sehr nöthig ,
denn dasselbe war gar sehr verwahrlost . Dieser Umstand
ist doppelt auffallend , weil man sonst gerade die Opernhäu¬
ser unter allen Theatern am glänzendsten herzustellen Pflegt,
und weil Wien die musikalischste aller musikalischen Städte
ist und die feine Welt sich mit Eifer zur Oper drängt . So¬
gar die verunglückte „ Stagione " ( italienische Oper ) dieses
Frühjahrs machte stets volle Häuser , und die deutsche „ Sai¬
son " dieses Sommers wird auch nicht vor leeren Bänken
verlaufen . Man setzt große Hoffnungen auf den neuen Lei¬
ter der Oper , Hrn . Cornet , der jetzt in den Anfang seiner
Wirksamkeit tritt .

Frankreich .
II Straßburg , 10 . Juni . So lange in Bezug auf die

Angelegenheit im Orient nichts Entscheidendes erfolgt , ist die
Aufmerksamkeit aller Parteien nach dem Osten gerichtet .
Die widersprechendsten Gerüchte sind jeden Tag im Umlauf ,
und während die Frage über Krieg oder Frieden allgemein
angeregt wird , verhält sich die Regierung fortwährend inso¬
fern passiv , daß bis jetzt auch nicht die geringste Anordnung
in Betreff der Verstärkung der Armee getroffen ist. Des
Kaisers Grundsatz : „ l'emxiro v'est Is psix " wird hoffentlich
auch in der Folge Geltung behalten . Die „verlornen Kin¬
der" jener Parteien , welche durch die Ereignisse der letzten



Jahre Nichts gelernt und Nichts vergessen haben , spekuliren
umsonst auf einen Krieg . Selbst ein Verrücken der russischen
Heersäulen schließt weitere diplomatische Unterhandlungen
nicht aus , und diese werden — das ist die Ansicht gewiegter
Politiker — zu einem Vergleiche zwischen der Pforte und
Rußland führen .

Die letztenTage , welche uns so herrliches Wetter brachten ,
waren für die benachbarten Bäder außerordentlich günstig .
Auch von hier zieht man nach den herrlichen Heilquellen
Ihres schönen Landes . Badenweiler , Petersthal , Gries¬
bach , das Hubbad , Rippolvsau werden dieses Jahr , wie
noch nie so stark, ausgesucht. Auf der Paris -Straßburger
Eisenbahn ist jetzt die Einrichtung getroffen , daß jeden Sonn¬

tag ein Lustzug nach Zabern , Lützclburg und Saarburg statt¬
findet. Die Verwaltung dieses Schienenwegs berechnet für
diese Ausflüge nur die Hälfte der gewöhnlichen Tarife . Für
die unbedeutende Summe von zwei und drei Franken kann

. man jetzt die Hin - und Herfahrt nach Zabern machen.
Der Zug der Auswanderer durch unsere Stadt ist noch

immer sehr beträchtlich. Trotz der vielfachen Konkurrenz
von allen Seehäfen behauptet Havre fortwährend den Vor¬

zug namentlich für jene Zuglustigen , die aus Süddeutschland
kommen. Die zum Schutze der Auswanderer in dem benach¬
barten Kehl eingesührten polizeilichen Maßregeln erweisen
sich als sehr zweckmäßig. Auch hier und in Havre sind in
dieser Beziehung die wünschenswerthesten Anordnungen ge¬
troffen . H)ie Agenturen selbst wetteifern überall miteinander ,
um die Auswanderer zufrredenzuftellen.

f- Paris , 9 . Juni . Die Nachrichten aus Konstantinopel
über Marseille , die bis zum 25 . Mai reichen, lauten sehr
kriegerisch. Der türkische Ministerrath hielt häufig Sitzun¬
gen, um über die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen ,
Ms die Russen einen Einfall machen würden . Mehrere
Regimenter waren nach der Donau abgesandt worden . Die
Aufregung der Türken gegen die Russen war im Zunehmen be¬
griffen . Nach dem „ Constitutionnel " sollte Omer Pascha den
Oberbefehl über die türkische Donauarmee erhalten . Der¬
selbe Versichert ferner , daß die Türken keineswegs sich die ge¬
fährliche Lage der Dinge Verbergen, daß sie aber eine ehren¬
volle Niederlage einem schmachvollen Nachgeben vorziehen .
Auch das „Journ . des Deb ." spricht von der in Konstanti¬
nopel herrschenden Aufregung ; indeß werde die Frage nicht
dort , sondern in London entschieden werden ; die Pforte
könne jetzt weiter Nichts thun , als abwarten und etwa ihre
militärische Bertheidigung organisiren . Wirklich schicke sie sich
auch an , alle Anstalten zu einer energischen Bertheidigung zu

» treffen ; sie waffne die Flotte , habe das Kontingent des Vize¬
königs von Egypten aufgebotcn und in Rumeliemdie Aus¬
hebung der Miliz , die 90,000 Mann betragen soll , befohlen .
Man rechne darauf , eine Armee von 120,000 Mann bis
Ende Juni unter den Mauern von Schumla versammelt zu
haben , um die Linie des Balkans , zu vertheidigen , da man die
der Donau aufgeben wolle. Die dortigen Festungen seien in
den Jahren 1628 und 1829 zerstört und seitdem nicht wieder
hergestellt worden . Beide Blätter wollen zugleichNachrichten
aus Odessa, Beffarabien und den Donaugegenden erhalten
haben , wodurch diese kriegerischen Vorbereitungen vollständig
gerechtfertigt würden . Darnach wären die dortigen Rüstun¬
gen der Russen ungeheuer . Nachrichten aus Odessa vom
24 . v. M . zufolge hätten sich alle russischen Truppen nach
dem Süden in Bewegung gesetzt ; sie wären voll Begeiste¬
rung und glaubten , zur Eroberung von Konstantinopel und
der Aja Sophia auszuziehen . Man versichere ferner , daß
der Großfürst Constantm , zweiter Sohn des Kaisers Niko¬
laus und Großadmiral von Rußland , in Odessa angekommen
sei , um die' Rüstungen von Sebastopol und den Abgang einer

zahlreichen Flotte von Kanonenböten nach den Donaumün¬

dungen zu beschleunigen. Nach dem „ Constitutionnel " hätte
die Flotte Sebastopol sogar bereits verlassen. In Ismail
( Beffarabien ) ging das Gerücht , daß dort eine Wohnung
für den Kaiser Nikolaus in Bereitschaft gesetzt werde , der
nur die Ankunft des Fürsten Menschikoff abgewartet habe.

um nach dem Süden abzureisen . Der „ Constitut ." weist die j
Krimm dem Kaiser als Reiseziel an . Der englische- Konsul .
in Galatz ( Moldau ) soll einen Kurier nach Kvnstantinopel
mit der Nachricht abgeschickl haben , daß 20,000 Wagen mit
Ochsen in der Moldau requirirt worden seien , um dem
Hauptkorps als Transportmittel zu dienen. Bei Ismail
soll das Material zum Bau einer ^Schiffbrücke in Bereit¬
schaft gesetzt worden sein , und man glaube , daß die russische
Armee in jener Gegend wie im Jahr 1828 über die Donau
gehen werde . Dies der Hauptinhalt der allarmirenden Ge¬
rüchte, welche indeß das „Journ . des Deb ." nicht alle ver¬
bürgen will ; namentlich bezweifelt es die Ankunft des russi¬
schen Großfürsten in Sebastopol .

Durch dasselbe Blatt erfährt man noch , daß der französi¬
sche Gesandte , Hr . v. Lacour , dem Fürsten Menschikoff vor
dessen Abreise von Konstantinopel einen Abschiedsbesuch ge¬
macht habe, wobei beiderseits die freundschaftlichstejHöflichkeit
herrschte. Lord Redcliffe dagegen , der mit dem Fürsten
kurz vorher einen heftigen Streit gehabt , habe ihm keinen
Abschiedsbesuch gemacht. Alle Nachrichten stimmen darin
überein , daß in bxr Türkei große Begeisterung für den Sul¬
tan herrsche. Nicht nur die Türken , sondern auch die Grie¬
chen , die angeblich das russische Protektorat noch mehr fürch¬
ten , als die türkische Herrschaft , sollen sich zu Gunsten der
Pforte aussprechen .

Wro s vritünnte » .
* London , 8 . Juni . Fortwährend ist von Spaltungen

im Ministerium die Rede ; die regierungsfreundlichen
Organe suchen vergebens die Sache als eine Uebertreibung
darzustellen ; aus ihren Leitartikeln selbst blickt der Gegen¬
satz zwischen Whigs und Peelilen hervor ; letztere haben im
Kabinet die Oberhand , während in manchen Fragen Ersteren
die öffentliche Meinung zur Seite steht. Wenn schon mehrere
innere Angelegenheiten , wie die indische Bill von Sir CH.
Wood , die Uneinigkeit nähren , so scheint Dies noch mehr in
Bezug auf die auswärtige Politik der Fall zu sein, wo
Palmerston und Russell mit aller Macht , aber , wie es scheint,
mit geringem Erfolge , gegen den vorsichtigen Konservatis¬
mus der Peeliten ankämpfen . Von dem Ausgang der russisch¬
türkischen Differenz hängt jetzt der Bestand des Koalitions -
kabinets ab.

„ Morn . Post " sieht die Lage der Dinge im Orient
sehr pessimistisch an , indem die letzte Post aus St . Peters¬
burg wenig Hoffnung aus Erhaltung des Friedens lasse.
Darnach nämlich soll der Kaiser von Rußland dem Sul¬
tan einen achttägigen Termin zur Abgabe einer letzten defi¬
nitiven Erklärung gestellt haben. England , Frankreich ,
Oesterreich und Preußen hätten ihre gemeinsamen guten
Dienste zur Vermittlung angeboren, Rußland sei jedoch nicht
darauf eingegangen . Die vereinigten französisch-englischen
Flotten , die nach den Dardanellen beordert seien , würden
spätestens ungefähr am 16. d. dort eintrcffen ; die
russischen Truppen hätten Befehl , ungefähr am 15 . d.
die Feindseligkeiten zu beginnen . Der „ Times " scheint
die Lage nicht so gefährlich . . Die erwähnte Depesche
beweise , daß der Zaar , anstatt die Flotte von Sc -
bastopol gegen den Bosporus zu senden , oder Befehl
zum Ueberschreiten des Pruth zu geben, das von Fürst
Menschikoff begonnene Temporisirungssystem fortsetzen
wolle. Auch die Ankunft des Grafen Nesselrode in London
spreche für den Wunsch des Kaisers , lieber zu Unterhandlun¬
gen als zu den Waffen zu greifen . Inzwischen führten alle
apdern Mächte Europa ' s eine entschiedene und einige
Sprache ; die Oesterreichs sei fester , als „ Times " erwartete ,
und auch die Haltung Frankreichs lasse Nichts zu wünschen
übrig . Lord Stratford de Redcliffe aber habe einerseits die
Pforte mitMuth beseelt , anderseits keine Mühe gespart , „ um
einen Ausweg zu finden , der den Frieden wiederherstellen
kann , ohne die Ehre Rußlands oder der Pforte allzutief
zu demüthigen ." Weniger zuversichtlich auf die Haltung
Frankreichs spricht sich „ Morn . Chron . " aus . Der

„ Globe " drückt noch größeres Vertrauen , als „ Times " ,
auf Erhaltung des Friedens aus . Die Türkei habe dem
Kaiser Nikolaus keinen gerechten Grund zu Feindseligkeiten
gegeben , keinen cssus belli geliefert ; folglich sei ein kriege¬
rischer Schritt des Zaaren undenkbar . Eine Besetzung der
Dvnaufürstenthümer , wenn dieselbe auch von den Russen
eine „ unkriegerische Invasion " genannt werde , rechtfertige
jedenfalls das Einschreiten der Mächte , damit sich die Türkei
nicht durch Gewaltdrohungen zu Zugeständnissen getrieben
sehe , welche sie sonst um keinen Preis machen würde .

Neueste Post .
* ) Nraf Neffelrode ist am 6. d . in London angekommen,

um , wie man sagt , mündliche Erläuterungen über die letzten
Verhandlungen des Fürsten Menschikoffmit der hohen Pforte
zu geben und das Verfahren desselben gegen die gehässigen
Anschuldigungen der englischen Presse zu rechtfertigen . —
Der Kölner Männcr -Gesangverein ist am 6 . d. in London in
einem Konzerte mit großem Erfolge aufgetreten . — Viktor
Hugo bereitet wieder eine neue Schmähschrift ( in Versen )
gegen den Kaiser der Franzosen vor .

Der belgische Senat hat am 7. d . den Gesetzentwurf be¬
züglich der Organisation der Armee ohne Widerspruch und
einstimmig angenommen . Der Herzog von Brabant hielt
baber seine erste parlamentarische Rede. Sein warmer Auf¬
ruf an die Hingebung des Senats für die belgische Nationa¬
lität erregte sauten Beifall .

Die Schwankungen und die Neigung zum Fallen der Kurse
dauern an der Pariser Börse fort . Am 8. d. standen die
4 ' /z 7o aus 101 .80 und die 3 «/« auf 77.20 ; am 9. d. die
4Vr 7o auf 101 .60 und die 3 «/» auf 76 .50.

Wie die „ Schl . Ztg ." aus Warschau , 4. d. , meldet , hat
sich der Generalkriegsgouverneur von Warschau und General¬
adjutant des Kaisers von Rußland , Fürst Gortschakoff, nach
St . Petersburg und der Generaladjutant General Schilder
nach Opolo begeben.

Der Kurierwechsel zwischen den Großmächten ist zur Zeit
außerordentlich lebhaft . Am 7. d. kamen zu Stettin gleich¬
zeitig fünf russische Kabinetskurrere für verschiedene Höfe an .

Gerüchte wollten wissen, der zum Kommandeur der k. .
Preußischen Garde ernannte General Graf v. d . Gröben
werde in einer außerordentlichen Mission nach Petersburg
gesendet werden . Die „ Spen . Ztg ." widerlegt diese Angabe .

Bei der am 7. d . in Köln eröffncten Zeichnung für die
Köln -Krefelder Eisenbahn hat sich nach der „K. Ztg ." eine
Summe ergeben , die eine Reduktion von etwa 7s der Be¬
träge erforderlich macht.

Neueren Nachrichten zufolge wird Se . Maj . der König von
Bayern nicht vor dem 20 . d. von seiner italienischen Reise
in München eintreffen .

Wie die „ N . Z . Z." ausBcrn,8 . d ., erfährt , hat man dort
von verschiedenen Seiten aus Tessin die Anzeige erhalten , daß
die Oesterreicher dieser Tage einige Grenzposten verstärkten
uno auf Straßen dritter Klaffe an drei Orten Einschnitte
machten , ob aus militärischen Gründen oder um die Zirkula¬
tion zu hemmen, sei ungewiß . Dasselbe Blatt bringt folgende
tel . Dep . aus Bellinzona ( Tessin) , 7 . d . : Die Zentral -

bahnverwaltung begehrt dreiKonzcssionen : 1 ) für eineEisen -

bayn über den Gotthard nach Locarno , 2) für eine zweite
Alpenbahn von Biasca auf den Lukmanier, und 3) für eine
Lime von Bellen ; nach Chiasso ( ob über den Monte Cenere
ungewiß ) .

Zn Treviso wurde von vier des Besitzes von Schießwaf¬
fen und Munition überwiesenen und kriegsgerichtlich

"
zum

Tode verurtheilten Individuen zweien die Strafe ganz nach-

gcsehen , die zwei andern wurden zu zweijähriger Zwangsar¬
beit begnadigt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

6 . 941 . In allen Buchhandlungen , in
Karlsruhe bei <8>. Brav « , Hofbuchhand¬
lung , und BrrLrMd , ist zu haben :

H . H . Krelle : Die Fabrikation der
Preß - oder Psundhefe ,

sowie der künstlichen Gährungsmittel für
Branntweinbrenner und Weißbäcker . Nach
bewährten Verfahrungsarten . Zweite Auf¬

lage . 8. geh. Preis : 36 kr.
Enthält , außer den Belehrungen über die Hefe

im Allgemeinen , die Darstellung ver Preßhefe mach
den besten Verfahrungsarten , ferner die Bereitung
verschiedener Kunsthefen ober Gährungsmittel für
die Branntweinbrennerei , und die Bereitung ver¬
schiedener künstlicherGährungsmittel für dieBäcke -
rei , nach den bewährtesten Vorschriften ._

Wahrheit über Uord- Amerika.
' 6 .951 . So eben erscheint und ist durch alle soli¬

den Buchhandlungen zu beziehen , in Karlsruhe
durch A Bielefeld und durch G . Braun ,
Hofbuchhandlung :

Aussichten
für gebildete Deutsche

in

Von
Franz Löher ,

Verfasser von „Geschichte und Zustände der Deut¬
schen in Amerika ."

brochirt . Preis 54 kr.
(Berlin , Verlag von Julius Springer .)

Franz Löher , welcher sich längere Zeit in den
Bereinigten Staaten studirend und beobachtend
aufgehalten , und in norbamerikanischen Briefen
allgemein „ der gründliche und geistvolle
Kenner und der getreueste Zeichner ame¬
rikanischer Zustände " genannt wird , zeigt in

diesem Buche , was Deutsche aus den gebildeten
Ständen — seien .es Landwirthe , Kaufleute ,
Fabrikanten , Aerzte , Juristen , Theolo¬
gen , Künstler , Literaten , Techniker u . s . w .,
in Nordamerika zu erwarten und wie sie es anzü-
fangen haben , um dort fortzukommen . Es wird
in Amerika kaum ein Vcrhältniß oder einen Er¬
werbszweig für sie geben , welche nicht hier scharf
und wahrheitsgetreu gezeichnet find. Das Büch¬
lein wird dazu bienen , Illusionen zu zerstreuen, zu¬
gleich aber auchDenen , welche wahre Noth zur Aus¬
wanderung drängt , deutlicher zu machen , waS fie
in der neuen Welt wirklich zu erwarten haben , so
daß fie sich darnach von vorn herein vorbereiten
können .

Der lebhafte Eindruck , den man aus dem Buche
vom amerikanischen Leben erhält , wird eS auch für
Andere anziehend machen.

0 -954 . (2) 1. Karlsruhe .
Aufforderung .

Nach ber nunmehr erfolgten definitiven Auflösung
des badischen Bergwerksvereins blieben einige neue
Aktien uneingetauscht . Die Inhaber alter Aktien
werben daher wiederholt und letztmals aufge¬
fordert , innerhalb 4 Wochen ihre Aktien zum Aus¬
tausche zu präsentiren . Nach Umfluß dieser Frist
erklären wir uns hiermit jeder weitern Verant¬
wortlichkeit für entbunden und werden über diese
Aktien durch gerichtliche Hinterlegung oder in an¬
derer Weise verfügen .

Karlsruhe , den 22. Mar 18a3.
Sadifcher Sergwerksverein .

6 . 851 . (2) 2. Oedheim , O/A . Neckarsulm in
Württemberg .

Da ich out dem 28. Juni meinen Wohnsitz in
das Ausland nach Schmitishausen bei Mainz ver¬
legen werde , so ersuche ich diejenigen Herren ,
welche noch mit Geldern für mein „Handbuch der
praktischen Landwirthschast " im Rückstand find,
solche zuvor an mich gefälligst zu berichten. Ver¬
binde damit die Anzeige , daß mein Bruder , Kauf¬

mann Fries in Adolzfurth , O/A . Oehringen , die
künftige Betreibung meiner Ausstänve übernommen
hat . Zugleich danke ich für die »»einem Werk zu
Theil gewordene günstige Aufnahme . Auch besitze
ich von dieser in 2 Bänden erschienenen Schrift
noch eine Anzahl Exemplare , welche ich um den
bisher äußerst billigen Preis von 3 fi. zu geneigter
Abnahme empfehle .

Oedheim , den 4. Juni 1853.
Martin Fries ,

Gutsverwalter .

6 . 821 . ( 13) 6.

Aegyptischer
Zauber -paUast

mit 300 silbernen und vergoldeten
Apparaten . Prof . PdoVchh Etz

gibt heute und die folgenden Tage
während der Messe täglich 2 große

^ Vorstellungen in der geheimen ägyp -

M tischen Zauberei . Erste Vorstellung

M 47z Uhr , zweite 7 Vs Uhr . Das Nä -

Here besagen die Zettel .

c .845 ^6 Areutzberg's

Täglich zwei Vorstellungen des Thierbändigers
in der Dressur . — Die erste , nebst Hauptfütterung

sämmtlicher Raubthiere , 4 Uhr ; die zweite 7 Uhr
Abends . Zum Schluß der Vorstellung um 4 Uhr

großer Ningkampf
des Thierbändigers mit ber gefleckten , sonst so grau¬
samen Hyäne . — Die Menagerie ist täglich von
Morgens 10 Uhr bis AbenbS 8 Uhr geöffnet.

6 .930. (3)2. Gondelsheim .
Fruchtversteigernng .

Am Donnerstag , den 16. Juni
' v . I . , Vormittags lO Uhr , werden
auf dem diesseitigen Geschäftszim¬

mer von dem grundherrlichen Speicher dahier
550 Malier Dinkel

öffentlich versteigert .
Gondelsheim , den l . Juni 1853 .

Gräflich v . Langenstein ' scheS Rentamt .
Becker .

6 .947. (2) 1. Nr . 218. Weißcnbach . ( Holz -
vcrsteigerung . ) Aus den Kaltenbronner Do -
mäncnwaldungcn werden am Samstag , den 18.
d . Mts . , Vormittags 10 Uhr , im Forsthaus zu
Kaltenbronn auf dem Stock versteigert :

Die tannenen und forlenen Bau - unv Säghölzer
und Stangen , welche in den Schlägen Hirschwalv ,
Altloch , Rainbach , Siebischewäldle und Stillcn -
waffer erfolgen.

Die Schläge sind bereits angewiesen und werden
auf Verlangen durch das Waldhuipersonal vor¬
gezeigt.

Weißenbach, am 9 . Juni 1853 .
Großh . BezirkSforstciKaltenbronn .

B e ch m a n n.
6 .955. (3) 1. Nr . 219 . Karlsruhe . ( Dünger¬

versteigerung . ) Der aus den hiesigen Hengst ,
stallungen abfallende Dünger wird von der Rück¬
kehr der Hengste aus den Beschälfiationen an bis
- um 1 . Januar 1854 am Donnerstag , den 1V.
d . M ., Vormittags um 9 Uhr, bei diesseitiger Stelle
öffentlich an den Meistbietenden versteigert .

Karlsruhe , den 9. Juni 1853 .
Großh . Landesgestitts- Kaffe.

M . Krauß .



6 .938 . Köln am Rh ein . In meiner Fabrik kann die Fabrikation der harten
Seife nach der neuesten und vortheilhaftestcn Art in Zeit von 14 Tagen so gründlich

^ _ erlernt werden , daß ich einen Gewinn von fünfzig pCt . garantire und entspricht dabei

die Waare in Ansehen und Qualität allen Anforderungen . .. . . „ .
Zur Anlegung einer Fabrik nach meiner Methode ist für die Gerathe nur 2- blS 300 Thaler und

sebr wenig Raum nöthig . Diese Gelegenheit ist Allen, welche ein gutes Geschäft , das nicht der Mode
unterworfen ist, betreiben wollen , zu empfehlen , und für Kaufleute , welche viele Seife brauchen , beach -

tenswerth . ES kann bei mir ferner erlernt werden , aus gelbem Palmöl so weiße und harte Lichte zu
fabriziren als von Talg ; es haben diese noch den Vortheil , daß fie nicht geputzt zu werden brauchen , und
wie Stearinlichte brennen . Ferner die Fabrikation der grünen weichen, sowie alle Sorten der feinsten
Toilet

^
esnftt ,

^ nehmen ^ franko Briefe und auch in meiner Schrift : . Die neuesten Er¬
findungen der Seifensiederei , d. h . der weichen , harten und der To . etteseife, . , sonne der
Lichter . « Gesammelt während langjähriger eigener Praxis und durch den Besuch der größten Fabriken
Deutschlands , Frankreichsund Englands . ZurHafte >n Umschlag versiegelt . Baarpre .S fünfzehn
Thaler preuß . Courant , welche im Kommissions - Verlage der M . DuMont - Schauberg ' schen Buch¬
handlung hier erschienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten ist. .

Phlüpp Kurten ,
Seifenfabrikant in K öln am R hein . _

RegelmäßigepolWiMhrt
6 . 583. (6)3 . zwischen

^ _ LoiLdoiL BoieL.
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬

den Postschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diele schönen Gelegenheiten die brUigste Beförderung .

Rädere Auskunft ertheilen , _ _ ^
Mannheim , im März >853, C Nestle ? öd CvMP . ,

Hauptagenten für ' s Großherzogthum Baden .
6.933. (2) I . Wevterdvntzen im Hvtzau ,

Großherzogthum Baden .
Schloßgut Versteigerung .
' Wegen Ablebens des Freiherrn

Ignaz v . Hornstein läßt die
^Allodial - Erbin Freifrau v .Horn

_ ! stein Wittwe unter Leitung des
Waisen - und Ortsgerichts zu Weiterdingen nach¬
beschriebenes Schloßgut einer öffentlichen Versteige¬
rung aussetzen .

DaS Schloßgut enthält
An Gebäulichkeiten :

1) Das massiv von Stein erbaute , drei Stock
hohe Schloßgebäude mit vier Giebeln , ent
haltend : 32 Zimmer , wovon 17 heizbar sind ,
einen großen Saal , eine Küche , 4 Keller , meh¬
rere Speisgewölbe , und einen großen Dach¬
boden .

2) Den Neubau , zwei Stock hoch , mit einer
Scheuer , zwei Stallungen , einer Wagenre
mtse , einer Mosttrotte , Schweinstallungen ,
einem Keller , zwei Kammern , zwei großen
Fruchtschütten , und einem Heuboven .

3) Das lange Gebäude - zwei Stock hoch , mit
einem sehr großen gewölbten Weinkeller mit
circa 1000 Ohm Faß , drei großen Fruchtschüt¬
ten , einer Küferei , einer Branntweinbrenne¬
rei mit drei kupfernen Häfen , einem Wasch
Haus , drei Rindviehstallungen zu 30 Stück
Vieh , Schweinstallungen zu 18 Stück Schwei
ne , einem Geflügelstall , und einem großen
Heuboden .

4) Die neue Scheuer links im Schloßhofe , zwei
Stock hoch .

5) Die neue Scheuer rechts im Schloßhof , zwei
Stock hoch .

6) Das Thorhäuschen , ein Stock hoch , mit Woh -
> nung .
7) Die alte Mosttrotte mit Baumpreffe .

Diese Gebäulichkeiten bilden einen einge¬
schloffenen Hof .

8) Der Taubenthurm mitten im Schloßhof .
9) Das Gärtnerhaus im Schloßgarten , mit Woh¬

nung .
10) DasRauch - undDörrhaus hinter dem Schlöß ,

. mit der Einrichtung großer Obstdörre und
Wohnung .

11 ) Der Holzschopf hinter dem Schloß .
12) DasWinterhauS oderEinsetzhaus imSchloß -

garten , mit gewölbtem Keller und Raum zum
Aufbewahrcn der Gemüse über Winter .

13) DasGewächshausimSchloßgarten,mitKeller .
14) Die untere Weintrotte im Rebberg mit zwei

Baumprcfsen .
15) Die obereTrotteimRebbergmiteinerBaum -

preffe .
Diese Gebäulichkeiten sind alle in gutem , bau¬

lichem Zustande , mit Ziegclplattenbsdeckung , und
würden sich wegen der Größe hauptsächlich zur Er¬
richtung von einer Fabrik , Institut , oder zu einer
großartigen Weinhandlung sehr eignen , letzteres
insbesondere , da sehr gute , große Keller und sehr
viele Fässer vorhanden find und solche Weinhand¬
lung hiesiger Gegend gänzlich mangelt . Die zwei
Weintrotten und die zwei Mosttrotten find sehr
rentabel , wenn Wein und Obst gerathcn , indem der
ganze Ort Weiterdingen seine Wein - und Obst -
erzeugniffe in diesen Trotten auSpreffen muß .

I» . An Liegenschaften :
1) 17 Morgen Gärten , mit etwa 1300 tragbaren

- veredelten Obstbäumen besetzt.
2) 18 Morgen Wiesen , zweimähdig .
3) 38 „ Ackerfeld.
4) 5 „ 2 Vierling Reben .
5) 21 „ 2 „ Waldungen .
Das Schloß und die Gebäulichkeiten stehen in

einem arrondirten Flächenraum v n circa 25 Mor¬
gen Garten und Ackerfeld. Die übrigen Grund¬
stücke liegen in größern Stücken in v er Gemarkung
herum . Der Boden ist äußerst fruchtbar , das
Klima sehr gemäßigt und die Lage d e herrlichste
im Högau . Auch können im hiesigen Ort noch meh¬
rere Grundstücke erworben werden .

Die Tagsahrt zur Vornahme dieser Ver '
eige-

rung wird auf Montag , den 4. Juli , Vor -
mittags9Uhr , in dasKroncnwirthShaus dah er
anberaumt . Auswärtige Steigerer haben sich mi :
legalen Vermogenszeugniffen auszuweisen . Nä¬
here Auskunft erthcilt der Unterzeichnete, und ladet
hiemit Kauflustige höflichst ein.

Schloß Wciterdingen , den 6. Juni 1853.
Verwalter Iketble

Gasthof-Verkauf.
Wegen Geschäftsverände -

läßt der Unterzeichnete
feinen Gailhof mit der RealwirthschaftS - Gerechtig -
keit zum Löwen am

Montag , den 4. Juli d. I -,

zum

d)

Nachmittags I Uhr,
aus freier Hand in öffentlicher Steigerung
Verkaufe ausbieten .

Derselbe ist zweistöckig , massiv von Stein erbaut ,
im besten baulichen Zustande , an der Hauptstraße
des Wiesenthales , mitten in der Stadt Zell , am
schönsten Punkte derselben gelegen, und enthält

s ) im untern Stocke : eine geräumige Wirths -
stube mit Nebenzimmer , einen Speisesaal ,
drei kleinere Zimmer , eine geräumige Küche
nebst Speisekammer ;
im zweiten Stocke : einen Sa .: ! und neun
zum Thcil heizbare Zimmer , worunter der
Saal mit 7 Zimmern tapezirt sind ; unter
dem Hause befinden sich zwei Keller ;

zu demselben gehören : eine zweistöckige , ge¬
räumige Scheuer , unter welcher ein gewölb¬
ter Keller ; drei Stallungen , ein Holzmaga¬
zin, drei Schweinställe , ein Nebengebäude —
frühere Badhaus — mit gewölbtem Keller.
In Mitte dieser Gebäulichkeiten befindet sich
ein ungefähr 100 Ruthen großer Hofraum ,
welcher zwei übereinander liegende gewölbte
Keller enthält ; daran stößt ein über einen
halben Morgen umfassender , wohleingerich¬
teter und mit edeln Obstbäumen bepflanzter
Gemüsegarten mit einem Gartenhaus , unter
welchem ebenfalls ein gewölbter Keller .

Sämmtliche Realitäten bilden ein von einer
Mauer eingeschloffenes Ganzes .

Dem Käufer kann die ganze Wirthschafiseinrich -
tung nebst Betten und circa 100 Ohm weingrüne
Fässer von verschiedener Größe zu billigen Preisen
überlassen werben .

Bemerkt wird , daß der Gasthof sich bis jetzt eines
zahlreichen Besuches , besonders von Seite der HH .
Geschäftsreisenden und Fuhrleute erfreut bat ,
und daß derselbe vor der Steigerung auch unter
der Hand gekauft werden kann .

Zell , im Wiesenthal , den 6 . Juni 1853.
I . Döbele .

6 .639. (3) 2. Heilbronn .
Anerbieten von mehreren

Gebäuden .
Das herannahende Alter

und auch Kränklichkeit veran¬
lassen mich , meinen Gasthof
„Zur Sonne " zum Verkauf
anzubieten .

_ _ Wie dieses geschmackvolle
Gebäude , welches außer den geräumigen , mit Gas
beleuchteten Wirthschaftszimmern , Speise - und
Tanzsaal noch 40 theils heizbare , theils unheizbare
Zimmer hat , sich ebensowohl ferner für einen Gast¬
hof eignet , wenn ein junger , thäliger Mann die
bisherige Frequenz des reisenden Publikums , selbst
der höchsten Herrschaften , sich zu erhalten oder selbst
zu steigern weiß, eben so gut können Mehrere , zum
Beispiel Kaufleute , sich bei diesem Anwesen be¬
theiligen , da ' der Gasthof aus vier leicht von ein¬
ander zu trennenden Gebäuden besteht und sehr
schöne Verkaufläden in diesen ander gewerbreichen
Neckarsulmer Straße liegenden Gebäuden einge¬
richtet werden können.

Ein eigener Eiskeller , Keller zu Wein unter jedem
der vier Häuser zu ca. 300 Eimern , Küchen, Stal¬
lungen für Pferde , Rindvieh und Schweine , Ge -
flügclhäuscr , verschließbare Remisen und Scheunen
können je nach Bedürfniß zu dem einen oder andern
eingethetlt werden .

Ich werde zu jeder mündlichen Auskunft , sowie
wegen Besichtigung aller Lokalitäten mit Ver¬
gnügen bereit sein, und lade Liebhaber zu diesem
schönen Anwesen ein, mit mir in Unterhandlung zu
treten , wobei ich im voraus billige und annehm¬
bare Zahlungsbedingungen zusichere .

Nachschrift . So lange übrigens keine Ver¬
änderung mit meinem Geschäft eingctreten ist, wo¬
von ich das verehrliche Publikum zu unterrichten
die Ehre haben werde , lade ich dasselbe zum Besuch
meines Gasthofs ergebenst ein , und werde meine
Gäste mit demselben Eifer und so gut wie immer
bedienen .

F . Heinrich „Zur Sonne " .
6 .934. Oppen au .

Ankündigung .
In Folge richterlicher Verfügung wer -

d . n den Erben des Glasfabrikanten I . A. Dern -
din er von Offenburg die nachverzeichneten , in
hiesig : r Gemarkung gelegenen Liegenschaften am
Samgag , den 25 . d . Mts . , Vormittags
10 Uhr , in dem Rathhaus dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Sä ätzungsprcis erlöst wird .

Beschreibung der Liegenschaften .

Die Hälfte der Krugfabrik dahier , auf
der Ansätze gelegen, bestehend in einem
einstöckigen Wohnhaus mit anstoßender

s,, ,

Krugmacherwerkstätte , Magazin , einem
besonders stehenden Magazin , Brennofen
und Holzrcmis mit Trockenschopf nebst
Hofraum , einers . der Lierbach, anders .
Mathias Treier ' s Wittwe , tarirt zuj . 1200 fl .

Circa Morgen Acker allda , einers .
Gg . Maier , anders , der Weg zur Fabrik ,
tarirt zu . . . 300 fl .

Zusammen 1500 fl .
Oppenau , den 2 . Juni 1853.

Der Vollstreckungsbeamte :
Maier .

6 .929. Nr . 384. Bonndorf .
Versteigerungsankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Bürgermeister Johann Säffer von
Schwarzhalden Montag , den 11 . Juli , früh
10 Uhr , im Wirthshause zu Seebrugg

1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung unter einem
Dache , tarirt zu . 800 fl.

2) eine Doppelschneidsägmühle mit be¬
sonderem SäghauS , . 600 fl.

3) 1/4 Morgen Garten . 50 fl .
4) 21 Mrgn . 1 Vrtl . 77 Rthn . Wiesen 1098 fl .
5) 55 „ 2 „ 35 „ Bergfeld 700 fl.
6) 55 „ Waid und Holzboden . 1000 fl.

zusammen : 4246 fl .
öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Anschlag oder darüber geboten ist.

Bonndorf , den 7 . Juni 1853.
Fritsch , Notar .
6 .952. (3) 1. Nr . 5424. Karls -

Liegenschafts -Verstei -
gerung .

Aus der Verlaffenschaft des Wcinhändlers Phi¬
lipp Schmidt in Karlsruhe werden auf Antrag
der Erben am

Montag , den 27 . d. Mts . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im Hause Langestraße Nr . 213 folgende Liegenschaf¬
ten der Theilung wegen öffentlich versteigert :

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seitenge¬
bäude und Garten in der Akadcmiestraße
Nr . 28, neben Jakob Sprich und Hausmeister
Förster , tarirt zu >2,000 fl. ;

2) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau ,
Stallung und Garten in der Amalienstraße
Nr . 87 , mit dem Realwirthschaftsrecht „Zur
Rose ", tarirt zu 16,000 fl . ;

( gemeinschaftlich mit Maurermeister We¬
ber und Bäckermeister Friedrich Roos Re¬
likten je zu V-)

3) 1 Viertel 39 Ruthen Garten in der KriegS -
straße , neben Graf Brouffel und Bierbrauer
Schnabel , tarirt zu 900 fl . ;

4) 3 Viertel Acker im Bürgcrfeld , neben Bäcker
Jakob Schehrer und Christian Kalmann , vor -
nen die Mühlburger Straße , hinten der Land¬
graben , tarirt zu 400 fl. ;

5) 3 Viertel 12 Ruthen 96 Fuß Acker im Som¬
merstrich , neben Konditor Kaufmann und
Heinrich Wolf , tarirt zu 230 fl.

Die Versteigerungsbcdingungen können bei No¬
tar Grimmer dahier ( Langestraße Nr . 151 ) cin-
gesehen werden .

Karlsruhe , den 9 . Juni 1853.
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
" vät . Müller .
6 .953 . (3) l . Nr . 5424. Karlsruhe .

Aufforderung zur Zahlung von
Schuldigkeiten .

Diejenigen , welche in die Verlaffenschaftsmaffe
des verstorbenen Wcinhändlers

Philipp Schmidt dahier
Etwas schulden, werden aufgefordert , innerhalb
14 Tagen an dessen Frau Wittwe Zahlung zu
leisten , da sie sonst gerichtliche Betreibung zu er¬
warten haben .

Karlsruhe , den 9. Juni 1853.
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Wehrle .

6 .950. Nr . 12,978 . N 'eckargemünd . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Inder Nacht vom 16 ./17.
Mai wurden dem Andreas Kirsch von Bammen -
thal aus seinem hinter dem Haus sich befindenden
Garten ein blau - druckkattunenes Frauenkleid und
ein Paar blauleinene Hosen entwendet , auf deren
Preiß die Zahl 83 aufgedruckt ist ; was wir behufs
der Fahndung auf das Entwendete und auf den
z . Z . unbekannten Thäter veröffentlichen .

Neckargemünd , den 6 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .
6 .948. Nr . 9978 . Neckarbischofsheim . ( Er -

kenntniß . ) Da sich die Joseph Rickert Ehe¬
leute und Johann Riedel Eheleute von Siegels¬
bach auf die diesseitige Aufforderung vom 17. Fe¬
bruar l. I . , Nr . 3154 , nicht gestellt haben , so
Werden dieselben , unter Verurtheilung in eine
Strafe von 3 "/„ ihres Vermögens , des bad . Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die Kosten
verfällt .

Neckarbischofsheim„ den 4. ,Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vät . Kuhn .

6 .949. Nr . 11,040 . Gernsbach . ( Urtheil .)
J . U . S . gegen Johann und Sigmund Kiemer von
Lautenbach , wegen Diebstahls , ergeht

Urtheil :
ES sei Johann Kiemer von Lautenbach der

Entwendung einer Wagenwinde im Werthe von
8 fl . zum Nachtheil des Martin Schillinger von
dort , sowie eines eisernen Ofens im Werthe von
I fl. 40 - 44 kr . zum Nachtheil des LöwDreifuß
von hier , sowie Sigmund Kiemer der Begün¬
stigung des ersteren Verbrechens für überwiesen zu
erklären , und deßhalb Johann Kiemer wegen ge¬
meinen Diebstahls zu einer Amtsgefängnißstrafe
von 25 Tagen , geschärft durch 5 Tage Hungerkost ,
sowie Sigmund Kiemer ' zu einer gleichen Strafe
von 8 Tagen , geschärft durch 2 Tage Hungerkost,
in der Weise zu verurtheilen , daß bezüglich der
ersteren Entwendung Jeder derselben unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit die Hälfte der Unter -
suchungskostcn und seine Straferstehungskostcn , be¬

züglich der letztem Johann Kiemer sämmtliche
UntersuchungS - und seine Straferflehungskosten zu
tragen hat .

V . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Johann Kiemer von

Lautenbach auf diesem Wege bekannt gemacht .
Gernsbach , den 8 . Juni 1853.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Zech .

6 .905. (3)3 . Nr . 15,525 . Sinsheim . ( Auf¬
forderung .) I . S .

der Handlung Hirsch W 0 lf <L Comp ,
in Heidelberg

gegen
den flüchtigen Maurermeister Adakn
Merkte von Steinsfurt ,

Forderung und Arrest betr .
Beschluß .

Die Klägerin hat klagend dahier vorgetragen :
Sie habe aus verschiedenen Waarenkäufen

noch eine Restforderung von 78 fl. 22 kr. nebst
Berzugszins an den Beklagten , welcher seit
Kurzem landesflüchtig geworden sei , zu for «

, dern ; sein liegenschaftliches Vermögen sei
bereits mit vielen Pfandrechte » belastet , so
daß sie eine Befriedigung daraus nicht zu
erwarten habe .

Die Existenz der Forderung hat Klägerin durch
Berufung auf die amtlichen Klagakten bescheinigt ,
und bezüglich dessen Landesflüchtigkeit auf deren
Gerichtskundigkeit sich bezogen.

Aus den Grund dieses Vortrages hat die Klä¬
gerin gebeten , den Sicherheitsarrest auf das Gut¬
haben des Beklagten bet dem Schulhausbau -Ver -
rechner Beck in Hoffenheim zu verfügen .

Auf diese Klage haben wir
verfügt :

1) Dem Gesuche um Sicherheitsarrest wird statt¬
gegeben, und dem Schulhausbau - Verrechner Beck
aufgegeben , das Guthaben des Beklagten bis zu
dem Betrage der kiägerischen Forderung sä 78 fl.
22 kr. nebst Verzugszins bei Vermeidung doppelter
Zahlung nicht auszuzahlen .

2) Zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tag¬
fahrt auf

Mittwoch , den 15 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumi , und der Arrestbeklagte aufgefordert ,
sich auf die Arrestklage vernehmen zu lassen und
seine etwaigen Einreden gegen die Rechtmäßigkeit
des Arrestes bei Vermeidung des gesetzlichenRechts¬
nachtheils vorzubringcn .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegebcn , einen
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn fie dem Beklagten eingehändigt
wären , lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .
. SinSheim , den 1. Juni 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
S t a i g e r .

6 . 906 . Nr . 2603 . Gerlachsheim . ( Erb¬
vorladung .) Zur Erbschaft des verlebten Jo¬
hann Bolkert , Bauersmann von Heckfelv , und
dessen gleichfalls verstorbenen Ehefrau , Barbara ,
geborne Krausberger , sind deren zwei Kinder
Anton und Cäcilie Volkert , welche nach Nord¬
amerika ausgewandert sein sollen , theilweise als
Erben berufen , und da ihr dermaliger Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , so werden diese beiden Erben
hiermit aufgefordert , binnen 3 Monaten s ästo
sich zur Empfangnahme ihrer Erbtheile dahier zumelden , widrigenfalls letztere Denjenigen werden
zugetheilt werden , welche solche erhielten , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Gerlachsheim , den 3. Juni 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

M e p e r .
6 .836. (2) 1. Nr . 3713 . Adersbach . ( Erb¬

vorladung .) Philipp Frank , Bierbrauer , Jo¬
hann Georg Frank , Kellner , Heinrich Frank ,Kellner , und KarlFrank , Metzger , Alle von Aders¬
bach , sind zur Erbschaft ihrer f- Mutter , der Johann
Heinrich Frank Wittwe , Christin « Magdalena ,geborne Hessert , von Adersbach, berufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den sie oder ihre etwaige Erben hiermit aufge¬
fordert ,

binnen drei Monaten s ästo
sich zur Empfangnahme ihrer Erbportion von circa
je 196 fl. bei der Unterzeichneten Stelle entweder
persönlich oder schriftlich zu melden , widrigenfalls
ihre Antheile lediglich Denjenigen zugewiesen wer¬
den würden , denen sie zukämcn, wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

SinSheim , am 1 . Juni 1853.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz . ^
vät . Döpfner .

6 . 918. Nr . 15,519 . Pforzheim . ( Schul -
dcnliquidation .) Jakob Staib und Christoph
Bischofs ' s Wittwe von Brötzingen wollen mit
ihren Familien nach Amerika auSwandern , weßhalb
Tagfahrt zur Schuldenliquidation aufMittwoch ,den 22. l . M . , Vormittags 11 Uhr , anberaumt
wird , in welcher deren Gläubiger ihre Forderungen
um so gewisser geltend zu machen haben , als man
ihnen später zu ihrer Befriedigung nicht mehr ver¬
helfen könnte.

Pforzheim , den 7. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
6.957. Nr . 24,636 . Donaueschingen . (Schul¬

denliquidation .) Franz Keller ' s Ehefrau ,
Maria Ritter von Döggingen , will nach Amerika
auSwandern . Etwaige Ansprüche an dieselbe sind
längstens in der auf Freitag , den 17 . Juni d. J .,
Morgens , anberaumten Tagfahrt geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls derselben Auswanderungsdc -
willigung ertheilt werden wird . Donaueschingen ,
den 8 . Juni 1853. Großh . badisches Bezirksamt .
W ä n k e r .

6 .959. Nr . 10,574 . Wolfach . ( Schulden¬
liquidation .) Der Flößer Wolfgang Arm¬
brust er von Wolfach will nach Nordamerika aus¬
wandern . Forderungen an denselben sind ain

Mittwoch , den 22. d . M ., Vormitt . 11 Uhr,
anzumelden , ansonst von dieser Seite dem Aus¬
wanderungsgesuch stattgegcben wird .

Wolfach , den 7. Juni 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M a l l e d r e i n.
vät . Greiner , A . j .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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